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Zur Einführung 7

Zur Einführung

Mit der herausragenden Gestalt von Papst Franziskus hat die 
KirĖ e einen langen Weg der Reformen und des Wandels an-
getreten. Auf dem festen Fundament der ErrungensĖ aĞ en 
des Zweiten VatikanisĖ en Konzils hat der südamerikanisĖ e 
Pontifex eine dynamisĖ e ArĖ itektur aus off enen Prozessen 
entworfen, off en für eine spirituelle und strukturelle Reform 
der KirĖ e, eine pastorale Umkehr der PapsĴ ums selbst und 
eine grundlegende Neubestimmung des Dialogs mit der Welt 
und der Moderne – eine Neubestimmung mit Konsequenzen 
von epoĖ aler Tragweite. DoĖ  gerade der Radius und die Ra-
dikalität der päpstliĖ en BotsĖ aĞ  haben im Innern des Vati-
kans und in Teilen der kirĖ liĖ en HierarĖ ie Misstrauen und 
Widerstand hervorgerufen und bereĖ tigte Fragen naĖ  den 
Zielen dieses Pontifi kats aufgeworfen. Um LiĖ t in diesen 
komplexen und entgegen allem AnsĖ ein niĖ t selbsterklären-
den Weg zu bringen, könnten wir uns keinen besseren Exper-
ten wünsĖ en als Walter Kardinal Kasper, einen der profi lier-
testen Theologen der KirĖ e von Rom und engen Mitarbeiter 
von Papst Franziskus. Von ihm stammt die Inspiration zum 
Thema der Barmherzigkeit, dem Dreh- und Angelpunkt des 
Bergoglio-Lehramts, und damit auĖ  die Inspiration zum fa-
miliensynodalen Prozess, der die Nagelprobe des gesamten 
Pontifi kats ist.

Kardinal Kasper wird uns zu einem tieferen Verständnis 
der PersönliĖ keit von Papst Franziskus hinführen und uns 
alle Aspekte seines Pontifi kats von innen heraus erhellen, wo-
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8 Zur Einführung

bei der synodale Weg zur Erneuerung der Familienpastoral 
(2014/2015) sowie das zeitliĖ  wie inhaltliĖ  daran ansĖ lie-
ßende Heilige Jahr der Barmherzigkeit besonders im Zentrum 
stehen sollen. Den Hintergrund bilden die großen theologi-
sĖ en Fragen, die insbesondere die Herausforderung des in-
terreligiösen und interkulturellen Dialogs und die Wiederauf-
nahme des seit der AuĤ lärung unterbroĖ enen Dialogs mit 
der Moderne betreff en.

NiĖ t zuletzt in dem Bestreben, die ganze Brisanz eines 
Lehramts, das so viele ÜberrasĖ ungen bietet, gleiĖ sam live 
kommentieren zu können, haben wir gemeinsam mit Kardinal 
Kasper besĖ lossen, in unserer langen Unterredung, die wir in 
den letzten Oktobertagen des Jahres 2014 begonnen und im 
Juni 2015 beendet haben, dem Verlauf des Pontifi kats und des 
synodalen Wegs zu folgen.

Darüber hinaus aber entsteht in diesem GespräĖ  mit Wal-
ter Kasper auĖ  ein kostbares Porträt des deutsĖ en Kardinals, 
der im Dialog zwisĖ en der römisĖ en KirĖ e und den Ė rist-
liĖ en Konfessionen, den großen Religionen und den Kul turen 
der Welt eine maßgebliĖ e Rolle spielt: das Bild eines Mannes 
von großem mensĖ liĖ em, intellektuellem und spirituellem 
Feinsinn und einer mustergültigen niĖ tklerikalen, zutiefst 
mensĖ liĖ en Gläubigkeit.

Raff aele Luise
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Zur Einführung 11

Das Haus atmet eine leidensĖ aĞ liĖ e intellektuelle und spiri-
tuelle Intensität. Hier, nur wenige SĖ riĴ e vom Vatikan ent-
fernt, lebt seit etliĖ en Jahren der deutsĖ e Kardinal, der Fran-
ziskus zum Kernstüė  seines Pontifi kats inspiriert hat: der 
Barmherzigkeit. Mit der Barmherzigkeit versuĖ t Papst Fran-
ziskus, das Christentum zu seiner ursprüngliĖ en Quelle zu-
rüė zuführen und die Frage naĖ  GoĴ  im säkularen Zeitalter 
neu zu stellen. DoĖ  auĖ  der Weg zu einer synodalen KirĖ e 
– die größte Revolution, die der Reformpapst in den Jahren 
2014 und 2015 in Angriff  genommen hat – wurzelt in der 
Barmherzigkeit.

Der tiefe GleiĖ klang zwisĖ en dem Papst, einem »Kind 
des Südens«, und diesem quiė lebendigen 82-jährigen Deut-
sĖ en ist sofort zu spüren und zeigt siĖ  auĖ  in der Normali-
tät ihrer Umgangsformen und ihres Lebensstils. Ja, Franziskus 
und Kasper sind zwei normale MensĖ en. Man mag dies für 
selbstverständliĖ  halten, doĖ  das ist es niĖ t, denn oĞ  um-
gibt katholisĖ e Würdenträger eine sakrale Aura. Zumal in 
der RömisĖ en Kurie, die Bergoglio durĖ aus kritisĖ  als den 
»letzten europäisĖ en Hofstaat« bezeiĖ net hat. Dort begegnet 
man ihnen, den streng bliė enden Klerikern, die der argentini-
sĖ e Papst einmal mit »sauren ChilisĖ oten« vergliĖ en und 
bei denen er in seiner WeihnaĖ tsanspraĖ e 2014 niĖ t weni-
ger als 15 Krankheiten diagnostiziert hat – angefangen bei 
geistliĖ em Alzheimer über existenzielle SĖ izophrenie bis 
hin zu dem Gefühl, unentbehrliĖ  zu sein.
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12 Zur Einführung

Und normal ist, wie Kasper gerne sagt, auĖ  die hoĖ ge-
waĖ sene, läĖ elnde deutsĖ e SĖ wester, die seinen Haushalt 
führt. »Sie ist niĖ t so fromm und salbungsvoll wie manĖ e 
anderen Ordensfrauen«, bemerkt er augenzwinkernd.

Hinter Berninis Kolonnaden ist die Sonne untergegangen, 
und die ersten AbendsĖ aĴ en erobern die kleine Piazza in der 
CiĴ à Leonina, zwisĖ en den vatikanisĖ en Mauern und dem 
PasseĴ o di Borgo. Ein köstliĖ es Stüė Ė en vom päpstliĖ en 
Rom, das miĖ , warum auĖ  immer, an eine Eė e der Pariser 
Île-de-France erinnert.
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Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit 13

Die Botschaft der Barmherzigkeit

WALTER KASPER In einer Welt, die den Zusammenstoß bevor-
zugt, ist Papst Franziskus ein Mann der Begegnung. Er ist kein 
Revolutionär im subversiven Sinne, als den einige Medien ihn 
darstellen und einige Katholiken ihn fürĖ ten. Er ist ein Kon-
servativer, aber ein intelligenter Konservativer, der genau wie 
Johannes XXIII. weiß, dass man das Erbe der Tradition nur be-
wahren kann, wenn man es niĖ t als ein sĖ önes Museums-
stüė  unter Glas oder als totes Kapital betraĖ tet, das von 
Hand zu Hand geht, bis es aufgebrauĖ t ist. Wenn man über-
haupt von Revolution spreĖ en will, dann ist seine Revolution 
eine Revolution der Barmherzigkeit, eine Art Revolution der 
Revolution, die in den Augen der Welt sĖ waĖ  ist, aber eine 
gewaltige spirituelle KraĞ  besitzt.

RAFFAELE LUISE Was die eĖ te Tradition betriğ  , muss man das 
Feuer hüten, aber niĖ t die AsĖ e anbeten – so hat es Pater Bruno 
Secondin in Anlehnung an Gustav Mahler in seinen geistliĖ en 
Exerzitien formuliert, die er in der letzten Fastenzeit für den Papst 
und die römisĖ e Kurie gehalten hat.1

Ja. Das Diktum, dass es nichts nützt, die Asche, sondern nur, 

die darunter verborgene Glut weiterzugeben, wird Thomas 

1 Im Folgenden sind die Fragen von Raff aele Luise kursiv gesetzt, die Ant-
worten von Kardinal Walter Kasper nicht kursiv.
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14 Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit

Morus und später Johannes XXIII. zugeschrieben. In diesem 

Sinne will Papst Franziskus die seit Jahrhunderten ange-

häufte Asche beseitigen, um das Feuer des Evangeliums wie-

der neu aufl odern zu lassen. Und auf solche Weise bringt er 

mit seiner sehr besonderen kerygmatischen (das heißt ganz 

auf die Verkündigung der christlichen Botschaft ausgerichte-

ten) und prophetischen Sprache Licht in den Alltag und in die 

großen Probleme der Menschheit, in ihre Freuden und Sor-

gen, ihre Hoff nungen und Wünsche, ihre Bedürfnisse und 

Nöte, in die Schuld und in die Bitte um Barmherzigkeit, auf 

die wir alle angewiesen sind. [Der Kardinal hält einen Moment 
inne, denkt naĖ  und fügt dann rasĖ  hinzu:] Doch Vorsicht, 

Barmherzigkeit ist kein billiges Wohlwollen, sie ist die bibli-

sche RaĖ amim, das kommt von ReĖ em, dem hebräischen 

Wort für Gebärmutter. Barmherzigkeit schenkt Leben, barm-

herzig sein heißt, gemeinsam mit Gott zugunsten der Men-

schen zu hoff en.

Herr Kardinal Kasper, warum sollte siĖ  die KirĖ e, staĴ  siĖ  zu 
versĖ anzen und in einer unbeständig gewordenen Welt die tra di-
tionelle Lehre zu verteidigen, wieder auf die Barmherzigkeit grün-
den: jene Barmherzigkeit, die Isaak von Ninive, ein MönĖ  der al-
ten syrisĖ en KirĖ e, im 7. Jahrhundert als eine allen zugewandte, 
von Güte bewegte LeidensĖ aĞ  besĖ rieben hat? Ist denn diese 
 leidensĖ aĞ liĖ e Güte niĖ t letztliĖ  eine Negation der GereĖ tig-
keit?

Die Barmherzigkeit ist das Zentrum, der Kern der biblischen 

Botschaft. Das gilt schon für das Alte Testament, aber mehr 

noch für das Evangelium Jesu. Sie ist der Tragbalken der Kir-

che, wie Franziskus es in Misericordiae vultus, der Verkündi-
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Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit 15

gungsbulle des Außerordentlichen Heiligen Jahres der Barm-

herzigkeit, so großartig defi niert hat. Es handelt sich also 

nicht um eine Neuerung, sondern um die authentische Bot-

schaft der Bibel, in der die charakteristische Besonderheit un-

seres Gottes zutage tritt, der eben barmherzig ist – im Unter-

schied zu anderen, vor allem abstrakten Vorstellungen von 

Gott als einem höchsten und absoluten Wesen, die, obwohl 

sie nicht falsch sind, dennoch nicht die ganze Wahrheit der 

Bibel zum Ausdruck bringen. Wenn aber Barmherzigkeit eine 

biblische Wahrheit ist, dann folgt daraus, dass Barmherzig-

keit und Wahrheit nicht in einen Gegensatz zueinander ge-

bracht werden können und insbesondere, dass das Evange-

lium der Barmherzigkeit die Quelle aller bestehenden Lehren 

in der Kirche ist. Lehren, die wahr sind und oft als unfehlbar 

defi niert werden, aber eben vom Standpunkt der Barmher-

zigkeit aus interpretiert werden müssen. Der Papst spricht 

von der »Hierarchie der Wahrheiten« und sagt, dass die Liebe 

Gottes der Angelpunkt der biblischen Wahrheit ist. Mithin 

bildet die Barmherzigkeit die Hermeneutik der anderen 

Wahrheiten und der Gebote selbst. Mit dieser Auff assung 

steht Franziskus nicht alleine, sondern in ungebrochener 

Kontinuität mit der katholischen Tradition. Denken wir nur 

an die großen heiligen Frauen wie Katharina von Siena und 

Thérèse von Lisieux. Leider hat die Handbuchtheologie die 

zentrale Bedeutung der Barmherzigkeit oft vergessen und er-

klärt, dass die Gerechtigkeit an erster Stelle komme. Doch 

schon der geniale Theologe Thomas von Aquin hatte jene an-

dere Sichtweise vertreten. Die Handbuchtheologie ist sogar 

so weit gegangen, sich gegen Jesus selbst zu stellen: Er hat die 

Barmherzigkeit als höchste Gerechtigkeit betrachtet, und in 

ebendiesem Sinne hat Johannes XXIII. in seiner berühmten 
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16 Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit

Ansprache zur Eröff nung des Konzils am 11. Oktober 1962 

angeregt, dass die Kirche in der heutigen Welt nicht wie so oft 

in der Vergangenheit die Waff en der Strenge, sondern das 

Heilmittel der Barmherzigkeit anwenden solle. Das ist die 

Prägung, die Johannes XXIII. dem Konzil und der nachkonzi-

liaren pastoralen Entwicklung geben wollte. Die Rigoristen 

möchte ich daran erinnern, dass Johannes Paul II., der die tra-

gische Erfahrung des Zweiten Weltkriegs durchlebt und zu-

erst unter der nationalsozialistischen und dann unter der 

kommunistischen Diktatur gelitten hat, ebendiese Botschaft 

ins Zentrum seiner Lehre gestellt und Faustyna Kowalska, 

die in Polen die Bewegung der göttlichen Barmherzigkeit auf 

den Weg gebracht hatte, zur ersten Heiligen des dritten Jahr-

tausends erhoben hat. Auch Benedikt XVI. hat diese Gedan-

ken in seiner ersten Enzyklika Deus caritas est vertieft. Des-

halb ist der Widerstand vieler gegen Papst Franziskus nicht 

zu verstehen, der diese zentrale Bedeutung der Barmherzig-

keit auf neue und sehr viel wirkungsvollere Weise ausdrückt, 

weil er sie mit der Notwendigkeit verknüpft, zur Quelle – 

dem Evangelium – zurückzukehren. Franziskus hat die Geni-

alität besessen, das unermessliche Bedürfnis nach Barmher-

zigkeit und Liebe zu begreifen, das in der Nacht der Menschen 

heute herrscht. Einer Barmherzigkeit, die aus seiner Sicht das 

neue Antlitz des »Feldlazaretts« Kirche in der tragischen 

Landschaft der Moderne prägen muss. Ich glaube, dass wir 

alle Tag für Tag das Bedürfnis nach der Barmherzigkeit Got-

tes und die Sehnsucht erfahren, einander als barmherzige 

»Nächste« zu begegnen. Diese Botschaft von Franziskus hat 

die Menschen unserer Zeit tief ins Herz getroff en: Das sieht 

man daran, mit welcher Freude die Leute an den Mittwochs-

audienzen oder den Angelus-Gebeten teilnehmen. Wirklich 
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Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit 17

viele – das erzählen mir etliche Pfarrer – sind nach Jahrzehn-

ten wieder in die Kirche und in die Beichtstühle zurückge-

kehrt. Wer denkt, das sei eine bloß oberfl ächliche Begeiste-

rung, ist im Irrtum. Franziskus hat das Bild des Papstes von 

Grund auf verändert, er hat dieses Bild in die Herzen der 

Menschen gebracht, und jetzt schart sich das Volk um ihn 

und hält in den schwierigen Prüfungen, die ihn erwarten, 

treu und entschlossen zu ihm.

NaĖ  Jahrhunderten einer KirĖ e der Lehre, der Gesetze, der Fröm-
migkeitsübungen ist dieser Entwurf einer KirĖ e der Barmherzig-
keit ein maĖ tvoller ParadigmenweĖ sel: Barmherzigkeit im Sinne 
einer grundlegenden Hermeneutik, auf die alle anderen Wahrheiten 
und Gebote einsĖ ließliĖ  der GereĖ tigkeit zurüė geführt werden 
müssen. DoĖ  in welĖ em Verhältnis stehen Barmherzigkeit und 
GereĖ tigkeit denn nun zueinander?

Ja, es ist ein Paradigmenwechsel: von der deduktiven zur in-

duktiven Methode aus Sehen, Urteilen und Handeln, die für 

den heiligen Ignatius von Loyola und die Jesuiten typisch ist 

und die später von der Befreiungstheologie übernommen 

wurde. Sie beginnt von unten und führt erst in einem zweiten 

Schritt theologische Kriterien ein. Das ist wie im Gleichnis 

vom barmherzigen Samariter, das Paul VI. als Modell für die 

Spiritualität des Konzils genommen hatte. Bekanntlich hatten 

die Pharisäer Jesus gefragt: Wer ist mein Nächster? Als Ant-

wort führt Jesus keine abstrakten Grundsätze und Begriff e ins 

Feld, sondern beschreibt eine konkrete menschliche Situation: 

»Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab und wurde 

von Räubern überfallen. Sie plünderten ihn aus und schlugen 

ihn nieder; dann gingen sie weg und ließen ihn halb tot lie-
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18 Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit

gen. Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; er sah 

ihn und ging weiter. Auch ein Levit kam zu der Stelle; er sah 

ihn und ging weiter. Dann kam ein Mann aus Samarien, der 

auf der Reise war. Als er ihn sah, hatte er Mitleid, ging zu ihm 

hin, goss Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie. 

Dann hob er ihn auf sein Reittier, brachte ihn zu einer Her-

berge und sorgte für ihn. Am andern Morgen holte er zwei 

Denare hervor, gab sie dem Wirt und sagte: Sorge für ihn, 

und wenn du mehr für ihn brauchst, werde ich es dir bezah-

len, wenn ich wiederkomme« (Lukas 10,30‒35). Dein Nächs-

ter ist der, den du in einer konkreten Notsituation antriff st, 

sagt Jesus. Wortwörtlich bedeutet Barmherzigkeit, ein Herz 

für den Armen zu haben: den Armen im weiteren Sinne, der 

nicht nur unter materieller Not, sondern auch unter Bezie-

hungsarmut, spiritueller Armut, kultureller Armut leidet. 

Barmherzigkeit ist nicht nur Herz, nicht nur Emotion, son-

dern auch Tatkraft: Ich muss die Situation des anderen än-

dern, soweit mir das möglich ist. Und doch steht die Barm-

herzigkeit nicht im Gegensatz zur Gerechtigkeit. Die 

Gerechtigkeit ist ein Minimum, sie ist das, was wir für den 

anderen tun müssen, um seine Würde als Mensch zu achten, 

ihm das zu geben, was ihm zusteht. Doch die Barmherzigkeit 

ist das Maximum und geht über die reine Gerechtigkeit hin-

aus; die in gewissen Fällen, wie Johannes Paul II. aufgezeigt 

hat, auch größtes Unrecht sein kann. Gerechtigkeit allein 

kann auch sehr kalt sein. Es braucht ein erbarmendes Herz, 

das sich nicht darauf beschränkt, ein bisschen Geld zu spen-

den, sondern das so weit geht, etwas von seiner eigenen Zeit, 

von seinem eigenen Leben abzugeben. Ich muss dem anderen 

begegnen, ihn ermutigen, ihn trösten. Die Barmherzigkeit 

sieht immer auf eine konkrete Person, genau wie im Gleichnis 
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Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit 19

vom barmherzigen Samariter, der ja nicht verpfl ichtet war, 

dem Unglücklichen, dem er unterwegs begegnet, zu helfen. 

Es ist keine Frage der bloßen Gerechtigkeit. Er geht darüber 

hinaus, er beugt sich herab, kniet sich in den Staub und hilft 

diesem Unbekannten. Und so kann ein bisschen Barmherzig-

keit die Welt verändern.

Franziskus hat das in der miĴ elitalienisĖ en Region Molise im Juli 
2014 aus dem Stegreif in einen umwerfenden Satz gekleidet: »Barm-
herzigkeit ist die Verheißung einer neuen und gereĖ ten Welt.«

Ein wundervoller Satz. Denn die Barmherzigkeit ist die Voll-
endung, die Fülle der GereĖ tigkeit, weil der MensĖ  niĖ t 
nur formale Anerkennung, sondern Liebe brauĖ t.

Interessanterweise kann selbst für einen NiĖ tglaubenden wie Al-
bert Camus, der als Atheist naĖ  einer als Fülle des MensĖ seins 
verstandenen Heiligkeit strebte, eine GereĖ tigkeit, die niĖ t mit Ver-
gebung einhergeht, auĖ  äußerst grausam sein.

Ja, die Aussagen von Camus sind vor allem deshalb so wich-

tig, weil sie beweisen, dass Barmherzigkeit nicht nur den reli-

giösen Bereich betriff t, sondern zutiefst an die anthropologi-

sche Wirklichkeit des Menschen rührt. Und es ist wahr, 

Vergebung ist Ausdruck der Barmherzigkeit, aber Barmher-

zigkeit sollte nicht auf Vergebung reduziert werden. Sie geht 

über Vergebung hinaus.

Die Herausforderung dieses neuen Paradigmas reiĖ t weit und tief. 
Sie selbst haben darauf hingewiesen: Wenn Barmherzigkeit die 
grundlegendste EigensĖ aĞ  GoĴ es ist, dann ist mit ihr auĖ  die 
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20 Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit

 radikalste aller theologisĖ en Fragen neu gestellt: die Frage naĖ  
GoĴ .2 Raniero La Valle maĖ t in seinem BuĖ  über Franziskus die-
selbe BeobaĖ tung.3 Im Grunde wirĞ  Bergoglio, so La Valle, die 
Frage naĖ  GoĴ , naĖ  dem »Wer« GoĴ es, wieder neu auf. Der GoĴ  
der Barmherzigkeit, der siĖ  ausnahmslos der ganzen MensĖ heit 
zuwendet, korrigiert de facto die irrige und verzerrte Vorstellung 
von einem GoĴ , der riĖ tet und verurteilt, der trennt und das Hei-
lige vom Profanen sĖ eidet: dem GoĴ  der Opferideologie, dem abso-
luten MonarĖ en über Gesetz und Lehre, der die Autonomie und 
die Freiheit des MensĖ en und der SĖ öpfung unterdrüė t und ein-
sĖ ränkt. Dieses bis heute vorherrsĖ ende GoĴ esbild ist, wie iĖ  
glaube, die UrsaĖ e dafür, dass die Moderne GoĴ  niĖ t liebt und 
dass der Glaube in der westliĖ en Welt in eine so dramatisĖ e Krise 
geraten ist – eine Krise, die die größte Sorge von Papst Franziskus 
ist und in letzter Konsequenz auĖ  hinter der Ausrufung des Heili-
gen Jahres steht. Herr Kardinal, inwiefern wirĞ  der Papst die Frage 
naĖ  GoĴ  wieder neu auf?

IĖ  denke, der Papst will mit dem Heiligen Jahr der Barmher-
zigkeit vorrangig und entsĖ lossen ein GoĴ esbild korrigieren, 
das siĖ  in unserem säkularen Zeitalter inzwisĖ en durĖ ge-
setzt hat: den eifersüĖ tigen, bösen und gefährliĖ en GoĴ  des 
Philosophen FriedriĖ  NietzsĖ e, der oĞ  als der Prophet der 
Postmoderne betraĖ tet wird und der GoĴ  vorwirĞ , die Frei-
heit des MensĖ en mit Füßen zu treten und ihn derart zu un-

2 Vgl. Walter Kardinal Kasper, Papst Franziskus – Revolution der ZärtliĖ keit 
und der Liebe. TheologisĖ e Wurzeln und pastorale Perspektiven, Stuttgart 
2015.

3 Vgl. Raniero La Valle, Chi sono io, Francesco. CronaĖ e di cose mai viste, 
Mailand 2015.
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Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit 21

terdrüė en, dass er ihn unglüė liĖ  maĖ t. Auf diesem Boden, 
der in WirkliĖ keit älter ist als NietzsĖ e und bis ins Zeitalter 
der AuĤ lärung zurüė reiĖ t, ist das durĖ  und durĖ  mo-
derne Phänomen des theoretisĖ en wie praktisĖ en Atheis-
mus gewaĖ sen, dessen MoĴ o lautet: »Wir wollen den Men-
sĖ en von GoĴ  befreien.« Hinzu kommt die Kritik manĖ er 
WissensĖ aĞ ler, der biblisĖ e Monotheismus habe einen ihm 
wesentliĖ en Hang zur Gewalt, der siĖ  in der dramatisĖ en 
Realität unserer Tage zeige und auĖ  das Christentum betreff e. 
Man denke nur an die Kreuzzüge, die heute aus einer ganz 
anderen SiĖ t gesehen werden, als sie noĖ  zu meiner Jugend- 
und Studentenzeit überwog. Damals galten sie als heldenhaĞ , 
heute sieht man auĖ  den Aspekt der gewaltsamen Eroberung: 
Die Spur des Hasses, die sie hinterlassen haben, reiĖ t bis in 
unsere Tage.

Zu all dieser Kritik und zu der religiösen GleiĖ gültigkeit 
unserer Zeit sagt Papst Franziskus Nein, und er hört niĖ t auf, 
daran zu erinnern, dass GoĴ  Liebe ist, dass er uns immer wie-
der eine neue Chance gibt, dass er mit aller KraĞ  die Freiheit 
und das Glüė  des MensĖ en will. Im Übrigen verweist die 
Frage naĖ  dem »Wer« GoĴ es auf die Frage naĖ  dem »Wer« 
des MensĖ en, und dieser MensĖ  sĖ eint heute sehr sĖ waĖ  
zu sein, um siĖ  selbst zu kreisen und siĖ  in einem Individu-
alismus zu versĖ ließen, der ihn immer einsamer werden lässt. 
Diesem MensĖ en – das sagt der Papst in Evangelii gaudium – 
erteilt GoĴ  einen SendungsauĞ rag, er bietet ihm in allen 
SĖ iġ  rüĖ en des Daseins seine Hilfe und seine Vergebung 
an, damit wir uns von unserem erstiė enden Narzissmus frei-
maĖ en und so die Wahrheit des Lebens fi nden. Und diese 
Barmherzigkeit GoĴ es drängt auĖ  uns, in der Familie wie in 
der GesellsĖ aĞ , unserem NäĖ sten gegenüber selbst barm-
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22 Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit

herzig zu sein. OĞ  poĖ en wir auf unsere ReĖ te und unsere 
Bewegungsfreiheit und vergessen die der anderen, doĖ  wenn 
alles auf die ReĖ te des Einzelnen reduziert wird, dann wird 
die GesellsĖ aĞ  kalt und lebensfeindliĖ . Deshalb sind Barm-
herzigkeit und Aufmerksamkeit für den anderen und insbe-
sondere den Leidenden notwendig: eine umso dringendere 
Aufgabe angesiĖ ts der Krise des Sozialstaats, der die Armen 
und Kranken zunehmend siĖ  selbst überlässt. DoĖ  wenn 
man diese Bevölkerungsgruppen vernaĖ lässigt, kann die Ge-
sellsĖ aĞ  siĖ  niĖ t wirkliĖ  als zivilisiert und sĖ on gar niĖ t 
als Ė ristliĖ  bezeiĖ nen. In Neapel hat Papst Franziskus zu 
den Gefängnisinsassen von Poggioreale gesagt, dass unsere 
GesellsĖ aĞ  heidnisĖ  ist, weil sie niĖ t liebt, niĖ t aufnimmt 
und niĖ t vergibt.

Sie haben NietzsĖ es Kritik am Christentum erwähnt. DoĖ  Nietz-
sĖ e haĴ e niĖ t völlig unreĖ t, wenn er das Bild eines GoĴ es zurüė -
wies, der Herr über die Freiheit des MensĖ en ist, ihm die LuĞ  zum 
Atmen zuerst gibt und sie ihm dann wieder wegnimmt. Das wäre 
letztliĖ  ein launisĖ er GoĴ , der die WirkliĖ keit in Heiliges und 
Profanes unterteilt: der GoĴ  der Opferideologie.

Daran ist auĖ  die KirĖ e niĖ t ganz unsĖ uldig, die so lange 
einen strafenden GoĴ  verkündet hat, einen GoĴ , der mit der 
Hölle droht, einen GoĴ , der Angst maĖ t. Das alles muss siĖ  
ändern, doĖ  ohne GoĴ  zu banalisieren und auf einen »lieben 
GoĴ « zu reduzieren. GoĴ  ist heilig und steht gegen das Böse. 
Barmherzigkeit ist kein »GutmensĖ entum«. Daher bin iĖ  
auĖ  niĖ t dafür, die Vorstellung vom Opfer zu verwerfen, 
sondern sie im LiĖ t der Barmherzigkeit neu zu denken. Vor 
diesem Hintergrund begreiĞ  man, wie wiĖ tig das Heilige 
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Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit 23

Jahr der Barmherzigkeit ist, das ein weiterer Anreiz zur pasto-
ralen Umkehr der KirĖ e sein soll: letztliĖ  der Umkehr zu je-
nem GoĴ , von dem Christus uns im GleiĖ nis vom verlorenen 
Sohn (Lukas 15,11–32) erzählt hat. Dieses GleiĖ nis handelt 
vom barmherzigen Vater, der allen vergibt, der auf alle wartet, 
der alle aufnimmt und der alle umarmt. AuĖ  im Augenbliė  
des Todes sollen wir keine Angst, sondern Vertrauen haben, 
weil wir Jesus Christus niĖ t nur als unserem RiĖ ter, sondern 
als dem begegnen, der für jeden von uns persönliĖ  sein Leben 
hingegeben hat. Ja, es brauĖ t eine neue Art, von GoĴ  zu spre-
Ė en, doĖ  Jesus Christus ist es, der uns die Vorlage hierzu 
liefert. Die KirĖ e muss bei jeder Gelegenheit – in Predigten 
und KateĖ esen und niĖ t nur in den offi  ziellen Verlautbarun-
gen und Dokumenten – das Bild eines GoĴ es verbreiten, der – 
wie Papst Franziskus es niĖ t müde wird zu wiederholen – 
alle Sünden vergibt und immer vergibt, wenn wir ihn nur 
darum biĴ en und zur Umkehr bereit sind.

Der Papst aus Südamerika bringt noĖ  etwas anderes zur SpraĖ e, 
das eng mit der Frage naĖ  GoĴ  verbunden und von enormer Trag-
weite ist: das Thema der Freude. Die heutige Welt neigt zu einer 
Traurigkeit, die unseren Alltag niĖ t nur zunehmend färbt, sondern 
geradezu ein wesensmäßiger Bestandteil unseres Lebens zu werden 
sĖ eint. Vor allem im Westen ist eine große Freudlosigkeit zu ver-
zeiĖ nen; hier herrsĖ t eine hyperkritisĖ e Kultur, die alles nieder-
reißt und niĖ ts auĠ aut, sodass die Moderne – wie Sie selbst ange-
merkt haben – zu einer Postmoderne des NiĖ ts zu werden droht.

Das ist eine sehr alte Frage, auĖ  wenn sie in der westliĖ en 
Moderne eine dramatisĖ e BesĖ leunigung erfahren hat. In 
der Kritik von Papst Franziskus an der Freud- und SĖ wung-
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24 Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit

losigkeit spiegelt siĖ  die Warnung der frühen Wüstenväter 
und des heiligen Thomas von Aquin vor der Grundsünde und 
der UrversuĖ ung des MensĖ en: der Acedia. Das ist die Her-
zensträgheit, die SĖ werkraĞ , die uns naĖ  unten zieht, die 
SĖ werfälligkeit, der Überdruss an geistliĖ en Dingen, der zur 
Traurigkeit dieser Welt führt. Es handelt siĖ  um ein sĖ wer-
wiegendes Problem, denn gerade die Freude ist, wie der Papst 
treff end bemerkt hat, AnzeiĖ en eines authentisĖ en Glaubens 
und erfüllten Lebens. Franziskus steht mit seinen Analysever-
suĖ en niĖ t allein. SĖ on Søren Kierkegaard und dann etwas 
anders Romano Guardini haben von der SĖ wermut gespro-
Ė en, Martin Heidegger von der Angst als Grundbefi ndliĖ -
keit und Jean-Paul Sartre vom Überdruss des heutigen Men-
sĖ en. FriedriĖ  NietzsĖ e hat ironisĖ  den »letzten MensĖ en« 
besĖ rieben, der siĖ  mit dem kleinen, banalen Glüė  zufrie-
dengibt, dem aber kein Stern mehr leuĖ tet.4 Mit der Barmher-
zigkeit dagegen – so betont Franziskus – maĖ t der MensĖ  
die Erfahrung, dass er von GoĴ  geliebt und angenommen ist, 
dass ihm von GoĴ  vergeben wird und dass er für GoĴ  einen 
Wert darstellt. In diesem Sinne ist Barmherzigkeit das Gegen-
miĴ el gegen die Freudlosigkeit, während Hedonismus und 
Konsumismus bloße Ersatzstoff e sind, die unser Herz niĖ t 
erfüllen. Die wahre Freude erwäĖ st aus der Liebe GoĴ es und 
in dem Horizont, den diese Liebe dem MensĖ en aufsĖ ließt.

Kann man sagen, dass diese Verdüsterung und Freudlosigkeit der 
Moderne durĖ  eine blinde Konsumwut, die die Personen verding-
liĖ t, vielleiĖ t noĖ  versĖ limmert worden ist?

4 Vgl. Kasper, Papst Franziskus, 36f.
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Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit 25

Ja, der MensĖ  ist niĖ t, was er isst, wie Ludwig FeuerbaĖ  
behauptet hat, er ist niĖ t, was er besitzt, weil das Sein mehr 
gilt als das Haben, weil die Dinge mehr verspreĖ en, als sie 
halten können, und weil der Konsumismus die Person ernied-
rigt und auf eine Ebene unterhalb des eigentliĖ  MensĖ liĖ en 
führt. Vor allem aber tötet der Konsumismus die eĖ te Sehn-
suĖ t des MensĖ en ab: die SehnsuĖ t, geliebt und angenom-
men zu werden. Nur das sĖ enkt Freude und gibt dem Leben 
einen Sinn.

Im LiĖ t Ihrer Überlegungen wird deutliĖ , wie weitsiĖ tig und ge-
nial, auĖ  im theologisĖ -politisĖ en Sinne, es gewesen ist, dass 
Franziskus am zweiten Jahrestag seiner Wahl das Heilige Jahr der 
Barmherzigkeit angekündigt hat. Als habe er damit sagen wollen: 
Bilanz zieht man, indem man in die ZukunĞ  bliė t, niĖ t, indem 
man siĖ  mit der Vergangenheit auĢ ält.

Das außerordentliĖ e Heilige Jahr der Barmherzigkeit betont 
und erweitert das zentrale Thema des Pontifi kats von Papst 
Franziskus, um deutliĖ  zu maĖ en, dass wir mit dem 21. Jahr-
hundert in das Zeitalter der Barmherzigkeit eingetreten sind. 
Seine Ausrufung ist niĖ t nur ein genialer, sondern auĖ  ein 
prophetisĖ er Akt, weil er den ZeiĖ en der Zeit entspriĖ t, 
und das in einer Situation, in der drei äußerst sĖ were Kri-
sen – die anthropologisĖ e, die theologisĖ -spirituelle und die 
Krise der globalen WirtsĖ aĞ  und Politik – siĖ  zu einer im-
mer komplexeren und verworreneren Konstellation verwaĖ -
sen, die von einer besorgniserregenden Hoff nungslosigkeit 
gekennzeiĖ net ist und keinen sozialen, politisĖ en und kultu-
rellen Wertehorizont mehr erkennen lässt. In diesem Kontext 
ersĖ eint uns die Barmherzigkeit wie eine »Mystik der off enen 
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26 Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit

Augen«, um mit Johann Baptist Metz zu spreĖ en, die zu einer 
Mystik der Hände wird: der Hände, die zupaė en und der 
KirĖ e wie der Welt gleiĖ ermaßen helfen. Der Traum von 
Franziskus ist eine KirĖ e, die die Erde umarmt, aber niĖ t 
umklammert, und ein authentisĖ er Glaube, der immer den 
tiefen WunsĖ  einsĖ ließt, die Welt zu verändern.

Was am Heiligen Jahr der Barmherzigkeit auff ällt, ist eine völlig 
neue Verfl eĖ tung von KirĖ enreform und Volksfrömmigkeit. Es ist, 
als wollte Franziskus die so viel gesĖ mähte Volksfrömmigkeit dazu 
aufrufen, an seinem Projekt der KirĖ enreform mitzuwirken. Ein 
»Heiliges Jahr« ist eine typisĖ e EinriĖ tung der Volksfrömmigkeit, 
und als Beginn hat der Papst den 8. Dezember gewählt, also ein Ma-
rienfest. GleiĖ zeitig aber ist der 8. Dezember auĖ  das Datum der 
AbsĖ lusssitzung des Zweiten Vatikanums: Das Heilige Jahr be-
ginnt also dort, wo das Konzil geendet hat, auf dem die Barmherzig-
keit von so entsĖ eidender Bedeutung war. Einen klareren Hinweis 
darauf, dass er das Zweite VatikanisĖ e Konzil aufgreifen und fort-
führen will, konnte Franziskus niĖ t geben.

Ein Konzil endet niĖ t am Tag seiner AbsĖ lusssitzung, son-
dern bedarf stets der Rezeption, die auĖ  eine Interpretation 
ist. In den letzten fünfzig Jahren haĴ en wir eine nur partielle 
Rezeption, weil die KirĖ e zum Teil gespalten war, aber jetzt 
läutet der Papst im LiĖ t jener Barmherzigkeit, die Johan-
nes XXIII. und Paul VI. ins Zentrum der Arbeiten des Zweiten 
Vatikanums gestellt haĴ en und die siĖ  danaĖ  gewisserma-
ßen verfl üĖ tigt haĴ e, eine neue Etappe ein. Wir dürfen niĖ t 
vergessen, dass einige Konzilsväter unter der Führung von 
Hélder Câmara kurz vor Ende des Konzils den Katakomben-
pakt unterzeiĖ net haben, dessen programmatisĖ e Grund-
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Die BotsĖ aĞ  der Barmherzigkeit 27

züge über die Armut der KirĖ e vor allem in Lateinamerika 
weiterentwiė elt worden sind, die der Papst jetzt als Wegwei-
ser der kirĖ liĖ en MarsĖ route wieder aufnimmt. Das ganze 
Konzil – sagt Papst Franziskus – muss im LiĖ t der Barmher-
zigkeit interpretiert werden. Und damit greiĞ  er auĖ  jenes 
zentrale Thema der Moderne wieder auf, von dem wir gespro-
Ė en haben: die Frage naĖ  GoĴ , die auf dem Zweiten Vatika-
nisĖ en Konzil nur sehr wenig und nur in der Konstitution 
Gaudium et spes5 erörtert worden ist und die Franziskus heute 
im Kontext der sozialen Fragen durĖ buĖ stabiert.

Mit dem Heiligen Jahr der Barmherzigkeit will der Papst einen 
neuen Impuls geben, niĖ t nur für die Reform der KirĖ e naĖ  dem 
Evangelium und gemäß ihrer pastoralen Sendung, sondern auĖ  im 
Hinbliė  auf den familiensynodalen Prozess, der ganz im ZeiĖ en 
der Barmherzigkeit gedaĖ t ist. Der Papst stellt eine Kontinuität 
zwisĖ en den beiden Ereignissen her, denn die Synode endet in den 
letzten Oktobertagen 2015, kurz naĖ  Beginn des Jahres der Barm-
herzigkeit. Man könnte sagen, dass dieser Plan des Papstes im vor-
nehmsten Wortsinn eine gewisse SĖ läue verrät und seinen Kriti-
kern de facto den Wind aus den Segeln nimmt, denn wer siĖ  in der 
Familienthematik dem Zugang der Barmherzigkeit verwehrt, der 
verwehrt siĖ  auĖ  dem Heiligen Jahr. Und welĖ er BisĖ of würde es 
leiĖ ten Herzens wagen, gegen ein Heiliges Jahr Position zu bezie-
hen?

5 Zweites Vatikanisches Konzil, Gaudium et spes. Pastoralkonstitution über 
die KirĖ e in der Welt von heute.
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